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Sehr geehrte Freundinnen und Freunde der 
Kammermusik, 
liebe Abonnentinnen und Abonnenten,

„Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum“ – da hatte Nietzsche 
Recht. Wenn Sie also bei all den Nachrichten aus der Welt den 
Verdacht haben sollten, dass die Menschheit hier oder da auf 
dem Irrweg ist: Kommen Sie einfach zu uns und genießen Sie 
bei einem Konzertabend das schöne Gefühl, das Richtige zu 
tun! 
Die Spielzeit hält hierzu wieder viele Facetten bereit. Wir begin-
nen und enden in Frankreich: Den Au�akt macht das Quatuor 
Modigliani aus Paris, gemeinsam mit dem Pianisten Roman 
Borisov, u.a. mit Werken von Debussy und César Franck. Mit 
Cellokonzerten aus der „Belle Époque“, präsentiert von der 
vielfach ausgezeichneten Cellistin Raphaela Gromes und dem 
Stuttgarter Kammerorchester, wird die Saison ihren Abschluss 
�nden. Dazwischen – wie könnte es bei seinem 200ten Todestag 
im Jahr 2027 anders sein – gibt es Beethoven. Der Pianist und 

Gewinner des ARD-Wettbewerbs Lukas Sternath widmet sich 
seinen Diabelli-Variationen, eine der renommiertesten Gei-
gerinnen weltweit, Julia Fischer, wird mit Yulianna Avdeeva 
die „Kreutzer-Sonate“ zu Gehör bringen. Aber es geht auch in 
die Gegenwart: Der berühmte Komponist und Pianist Fazil 
Say führt mit dem Signum Saxophon Quartett nicht nur die 
„Rapsody in Blue“, sondern auch ein neues eigenes Werk auf. 
Nur wenig älter ist das Streichquartett von Kryštof Mařatka, 
geschrieben 2025 für den Streichquartett-Wettbewerb in Bor-
deaux, den das Quatuor Modigliani leitet. Und mit Konstantin 
Krimmel ist es gelungen, einen der gleichermaßen in der Oper 
wie auf dem Konzertpodium gefragtesten und bereits vielfach 
ausgezeichneten jungen Baritonsänger nach Celle einzuladen. 
Fehlt etwas? Brahms? Dann kommen Sie zum Berliner Solis-
tensextett und schwelgen Sie in romantischen Streicherkanti-
lenen.

Eine unterhaltsame Spielzeit wünscht Ihnen

                                                       Klaas Endler
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1. Abonnementskonzert – Mittwoch, 16.09.2026, 20:00 Uhr

QUATUOR MODIGLIANI

Amaury Coeytaux (Violine)
Loïc Rio (Violine)
Laurent Marfaing  (Viola)
François Kieffer (Violoncello)

 

ROMAN BORISOV (Klavier)

Kryštof Mařatka: AMEDEA-visage de jeune fille (2025)
Claude Debussy: Streichquartett g-Moll op. 10
César Franck: Klavierquintett f-Moll

„...es ist ein Vergnügen zu hören, mit welchem Elan, welchem 
Spielwitz und welcher jugendlichen Kra� die vier hier agieren, 
ohne hemdsärmelig zu werden. Immer bleibt Gleichgewichtig-
keit der vier Stimmen, klangliche Delikatesse, harmonische und 
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1. Abonnementskonzert – Mittwoch, 16.09.2026, 20:00 Uhr

QUATUOR MODIGLIANI, ROMAN BORISOV (Klavier)

2. Abonnementskonzert – Montag, 05.10.2026, 20:00 Uhr

LUKAS STERNATH (Klavier)

3. Abonnementskonzert – Dienstag, 17.11.2026, 20:00 Uhr

BERLINER SOLISTENSEXTETT
4. Abonnementskonzert – Dienstag, 19.01.2027, 20:00 Uhr

FAZIL SAY (Klavier), SIGNUM SAXOPHON QUARTETT
5. Abonnementskonzert – 11.03.2027, 20:00 Uhr

JULIA FISCHER (Violine), YULIANNA AVDEEVA (Klavier)

6. Abonnementskonzert – 05.04.2027, 20:00 Uhr

KONSTANTIN KRIMMEL (Bariton), AMMIEL BUSHAKEVITZ (Klavier)

7. Abonnementskonzert – Dienstag, 01.06.2027, 20:00 Uhr

STUTTGARTER KAMMERORCHESTER, RAPHAELA GROMES (Violoncello)
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dynamische Wachsamkeit und rhythmische Pointiertheit das 
Ziel. Das klingt unangestrengt, souverän und ungemein elas-
tisch.“ 

Süddeutsche Zeitung

Das in Paris lebende Quatuor Modigliani, 2003 gegründet, 
blickt auf eine beeindruckende Karriere zurück: Weltweit hat 
sich das Ensemble als eines der meistgefragten Quartette sei-
ner Generation etabliert, das in den namha�esten Konzert-
sälen und Streichquartettreihen au�ritt. 
Seit der Saison 2025/26 ist das Quatuor Modigliani Ensemble 
in Residence bei Radio France in Paris. Im Rahmen dieser Re-
sidenz gibt das Quartett jährlich zwei Streichquartett-Konzerte 
sowie einen Kammermusikabend mit Gastmusiker:innen. Die 
Residenz �ndet ihren Höhepunkt in der Urau�ührung eines 
Au�ragswerks des Komponisten Philippe Manoury. Weitere 
Highlights der vergangenen Saison waren eine Nordamerika-
Tournee mit Au�ritten in namha�en Sälen wie der Carnegie 
Hall und dem Kimmel Center in Philadelphia und eine Asien-
Tournee mit Konzerten in Südkorea, China und Singapur. In 

Europa trat das Quartett unter anderem in der Alten Oper 
Frankfurt, der Laeiszhalle Hamburg, der Gulbenkian-Sti�ung 
in Lissabon und im Concertgebouw Amsterdam auf. 
Das Quartett ist seit 2020 künstlerischer Leiter des Festivals 
„Vibre! Quatuors à Bordeaux“ sowie des renommierten „Bor-
deaux International String Quartet Competition“. Zudem 
gründete es 2011 das Festival von Saint-Paul-de-Vence, dessen 
künstlerische Leitung es ebenfalls innehat. Seit Herbst 2023 
ist das Quartett außerdem Mentor an der École Normale de 
Musique de Paris Alfred Cortot.
Seit 2008 nimmt das Quatuor Modigliani exklusiv für das 
Label Mirare auf und hat bislang 13 preisgekrönte Alben 
verö�entlicht. Im Januar 2024 erschien das jüngste Album 
mit Streichquartetten von Grieg und Smetana, das von der 
internationalen Presse gefeiert und in die Bestenliste 2-2024 
(Kategorie Kammermusik) des Preises der deutschen Schall-
plattenkritik aufgenommen wurde. Seit 2024 widmet sich das 
Quatuor Modigliani der wohl größten Herausforderung im 
Leben eines Streichquartetts: der Gesamteinspielung aller 16 
Streichquartette von Beethoven.

Der 22-jährige Pianist Roman Borisov zählt zu den span-
nendsten Stimmen einer neuen Generation. Im Oktober 2022 
gewann er als jüngster Teilnehmer den ersten Preis beim Kis-
singer KlavierOlymp. Die Jury lobte: „[…] mit seinen hoch-
musikalischen, intuitiven und zugleich strukturbewussten 
Interpretationen von Werken Liebermanns, Beethovens, 
Rachmaninovs, Brahms’ und Proko�ews […] bewies er be-
dingungslosen Gestaltungswillen und beeindruckte durch 
seine natürliche und stimmige Bühnenpräsenz.“ 
Dank einer sensiblen, musikalisch gebildeten Kindergärtnerin 
wurde Roman Borisov bereits im Alter von vier Jahren der 
legendären Klavierpädagogin Mary Lebenzon am Konserva-
torium Nowosibirsk vorgestellt, die ihn bis 2020 prägte. Schon 
bei den frühesten Kinderwettbewerben machte er auf sich 
aufmerksam und erhielt u.a. ein Stipendium der Spivakov-
Sti�ung. Seit seinem ersten Preis beim Krainev-Jugendwett-
bewerb 2019 ist Borisov international präsent und gastierte 
u.a. in der Elbphilharmonie Hamburg, im Konzerthaus Berlin, 
beim Klavier-Festival Ruhr, dem Gstaad Festival, Flagey Brüs-
sel, dem Verbier Festival, der Wigmore Hall, dem Concert-

gebouw Amsterdam, der Isar-
philharmonie München und 
dem Wiener Konzerthaus. 
Engagements führten ihn bis-
lang zum Deutschen Sympho-
nie-Orchester, dem Helsinki 
Philharmonic Orchestra, dem 
Konzerthausorchester Berlin, 
den Münchner Symphoni-
kern, dem ORF-Symphonie-
orchester, dem Orchestra i 
Pomeriggi Musicali und der 
Kammerakademie Potsdam 

unter Dirigent*innen wie Kent Nagano, Ariane Matiakh, Jo-
seph Bastian, Nil Venditti, Howard Gri�th, John Axelrod und 
Holly Hyun Choe. 
Zu den Höhepunkten der Saison 2025/26 zählen neben zahl-
reichen Wiedereinladungen insbesondere Debüts beim Or-
chestra della Svizzera Italiana, dem SWR Symphonieorchester 
und den Düsseldorfer Symphonikern sowie Solo-Recitals in 
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der Berliner und Kölner Philharmonie, im Prinzregenten-
theater München, der Elbphilharmonie Hamburg, der Ton-
halle Zürich, dem KKL Luzern und dem Auditorium in Lyon. 
Zu seinen kammermusikalischen Partner*innen zählen das 
Quatuor Modigliani, die Geigerin Maria Ioudenitch und die 
Sopranistin Erika Baiko� mit Au�ritten beim Heidelberger 
Frühling, dem Kissinger Sommer, dem Brucknerhaus Linz, 
der Schubertíada Vilabertran und dem neu entstehenden 
FaustForum in Staufen. 

Ein besonderes Kapitel beginnt mit seiner dreijährigen Re-
sidenz in Potsdam in der Reihe „Debüt im Nikolaisaal“, die 
solistische, kammermusikalische und orchestrale Projekte 
umfasst. 2022 nahm er auf Einladung der Orpheum Sti�ung 
Zürich gemeinsam mit dem ORF Symphonieorchester unter 
Howard Gri�th die Mozart-Klavierkonzerte KV 413 und KV 
415 auf – Teil einer Gesamteinspielung der Mozart-Klavier-
konzerte, die 2023 bei Alpha erschien. Im Winter 2024/25 
folgte die verö�entlichte seiner erste Solo-CD mit Werken von 
Franck, Godowsky und Rachmaninow bei Alpha, die inter-

nationale Anerkennung fand. Roman Borisov ist stets auf der 
Suche und setzt sich neben dem großen europäischen und 
russischen Repertoire mit Komponist*innen wie John Corig-
liano, Ruth Crawford Seeger, Leopold Godowsky, Lowell Lie-
bermann, Brett Dean, Grażyna Bacewicz und William Bolcom 
intensiv auseinander.  

Er ist Alumnus der Sommerakademie des Verbier Festivals 
(2019), wo er mit dem Tabor Foundation Award als bester 
Absolvent der Klaviersektion ausgezeichnet wurde. Wichtige 
Impulse erhielt er dort von Sir András Schi�, Klaus Hellwig, 
Jean-E�am Bavouzet, Joaquín Achúcarro und Sergei Babayan. 
Seit Januar 2022 lebt Borisov in Berlin und studiert an der 
Hochschule für Musik Hanns Eisler bei Prof. Eldar Nebolsin.

2. Abonnementskonzert – Montag, 05.10.2026, 20:00 Uhr  

LUKAS STERNATH (Klavier)

Franz Schubert: Klaviersonate Nr. 18 G-Dur D 894
Ludwig van Beethoven: Diabelli Variationen op. 120 

„„Da kommt ein junger Mann auf die Bühne und spielt einem 
das Blaue vom Himmel herunter.“

Frankfurter Allgemeine Zeitung

Schon früh drehte sich im Leben von Lukas Sternath alles 
um die Musik. 2001 in Wien geboren, bereiste er bereits als 
Wiener Sängerknabe die Welt und konzertierte auf den großen 
Bühnen Europas, Nordamerikas und Asiens. Seine musika-
lische Ausbildung am Klavier erhielt er bei Anna Malikova 
und Alma Sauer an der Universität für Musik und darstellen-
de Kunst Wien. 2025 schloss er sein Masterstudium an der 
Hochschule für Musik, �eater und Medien Hannover in den 
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Klassen von Igor Levit und Paul Lewis ab. Zu seinen weiteren 
Mentoren zählen Till Fellner sowie Ingolf Wunder und Sir 
András Schi�, bei welchen er Meisterklassen besuchte.

Beim 71. Internationalen ARD-Musikwettbewerb in München 
im September 2022 sorgte Lukas Sternath für Aufsehen – ihm 
wurden neben dem 1. Preis sieben Sonderpreise zugespro-
chen, unter anderen der Publikumspreis sowie der Preis für 
die Beste Interpretation der Au�ragskomposition. Im Jahr 
zuvor war er mehrfacher Preisträger beim 63. Internationalen 
Ferruccio Busoni Klavierwettbewerb in Bozen, beim 14. Inter-
nationalen Schubert Klavierwettbewerb in Dortmund und 
beim 17. Europäischen Klavierwettbewerb in Bremen.

Nominiert von Musikverein Wien und Konzerthaus Wien so-
wie der Philharmonie du Luxembourg wurde Lukas Sternath 
im Frühjahr 2023 zum ECHO Rising Star der Saison 2024/25 
gekürt. Die BBC hat Lukas Sternath als New Generation Artist 
für die kommenden zwei Spielzeiten ausgewählt. Im Rahmen 
dieses renommierten Programms konzertiert er mit führen-

den Orchestern und Rezitalen im gesamten Vereinigten Kö-
nigreich – so etwa im Rahmen seines Debüts bei den BBC 
Proms mit dem BBC Symphony Orchestra unter der Leitung 
ihres Chefdirigenten Sakari Oramo im September 2025.

In der Saison 2025/26 debütierte Lukas Sternath mit den Wie-
ner Philharmonikern unter der Leitung von Tugan Sokhiev auf 
einer Europatournee mit Stopps in Österreich, der Slowakei, 
Deutschland und Luxemburg. Weitere Debüts folgten bei der 
Kammerakademie Potsdam, dem Konzerthausorchester Ber-
lin, beim London Philharmonic Orchestra und dem Mahler 
Chamber Orchestra. Als Solist mit den Wiener Symphonikern 
gastierte Lukas Sternath in Wien unter der Leitung von Kazuki 
Yamada, sowie im Rahmen einer Deutschlandtournee unter 
der Leitung des Chefdirigenten Petr Popelka. Ein weiteres 
Highlight der Saison war die Wiedereinladung zu den Bam-
berger Symphonikern unter der Leitung des Chefdirigenten 
Jakub Hrůša – auch dies im Rahmen einer Deutschland-
tournee. Rezitale gab er im Festspielhaus Baden-Baden, im 
Prinzregententheater München, im Brüssler Flagey und der 

Wigmore Hall in London. Für den Musikverein Wien kuratiert 
Lukas Sternath seit der Saison 2025/26 den „Lukas-Sternath-
Zyklus“ und präsentiert in diesem Rahmen im Brahms-Saal 
Rezitale, Liederabende und Kammermusikabende – ein No-
vum in der Geschichte des Hauses.

In vergangenen Spielzeiten gab Lukas Sternath seine Rezital-
Debüts in der Hamburger Elbphilharmonie, der Tonhalle Zü-
rich, dem Gewandhaus Leipzig, der Philharmonie Essen, beim 
Klavier-Festival Ruhr und dem Festival Heidelberger Früh-
ling. Weitere Zusammenarbeiten erfolgten bei den Salzburger 
Festspielen mit dem Mozarteumorchester Salzburg unter der 
Leitung von Ádám Fischer, mit dem ORF Radio-Sympho-
nieorchester Wien mit Markus Poschner, dem Sinfonieor-
chester Wuppertal mit Patrick Hahn, der Sommerakademie 
der Wiener Philharmoniker mit Tugan Sohkiev, dem SWR 
Symphonieorchester mit Giedrė Šlekytė und den Münchner 
Philharmonikern mit Andrés Orozco-Estrada.
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3. Abonnementskonzert – Dienstag, 17.11.2026, 20:00 Uhr    

BERLINER SOLISTENSEXTETT

Mirijam Contzen (Violine)
Latica Honda-Rosenberg (Violine)
Hartmut Rohde (Viola)
Nora Chastain (Viola)
Jens Peter Maintz (Violoncello)
Konstantin Heidrich (Violoncello)

Richard Strauss: Streichsextett aus „Capriccio“ op. 85
Erich Wolfgang Korngold: Sextett D-Dur op.10
Johannes Brahms: Streichsextett Nr. 2 G-Dur op. 36

Das Berliner Solisten Sextett vereint sechs international he-
rausragende Musikerpersönlichkeiten, die zugleich als Pro-
fessorinnen und Professoren an der Universität der Künste 
Berlin wirken und sich der kammermusikalischen Exzellenz 
verp�ichtet haben. In der Tradition des legendären Geigers 

Joseph Joachim, einer Schlüssel�gur der Berliner Musikland-
scha� und Mitbegründer der Hochschule für Musik, der heu-
tigen Universität der Künste Berlin, führt das Ensemble dessen 
künstlerisches Vermächtnis in die Gegenwart.
Gegründet aus dem gemeinsamen Wunsch, bedeutende Wer-
ke der Streichsextett-Literatur auf höchstem Niveau zu inter-
pretieren und dem Publikum erlebbar zu machen, widmet 
sich das Ensemble sowohl den Hauptwerken des Repertoires 
als auch zeitgenössischer Literatur.
Es besticht dabei durch seine Fähigkeit, die komplexe Struktur 
und emotionale Dichte dieser Werke mit souveräner Klarheit 
und interpretatorischer Reife zu gestalten.
Alle Mitglieder des Berliner Solisten Sextetts sind weltweit 
gefragte Solisten, Kammermusiker und Pädagogen, deren 
künstlerische Arbeit vielfach ausgezeichnet wurde. Ihr Zu-
sammenspiel ist geprägt von individueller Strahlkra�, tiefem 
musikalischem Verständnis und einem gemeinsamen Streben 
nach Ausdruck und Präzision.
Mit seinem Spiel verbindet das Berliner Solisten Sextett die 
historische Tiefe Joseph Joachims mit der lebendigen Gegen-
wart einer neuen Kammermusikgeneration.

1312



Mit seinem außergewöhnlichen pianistischen Vermögen be-
rührt Fazıl Say seit mehr als fünfundzwanzig Jahren Publi-
kum und Kritiker gleichermaßen auf eine Weise, die in der 
zunehmend materialistischen und aufwändig organisierten 
Welt der klassischen Musik selten geworden ist. Konzerte mit 
diesem Künstler sind etwas anderes. Sie sind direkter, o�ener, 
aufregender, kurzum: Sie tre�en ins Herz. 

Seit Beginn seiner Karriere hat er mit vielen namha�en ame-
rikanischen und europäischen Orchestern sowie zahlreichen 
führenden Dirigenten zusammengespielt und dabei ein viel-
seitiges Repertoire aufgebaut, das von Bach über die Wiener 
Klassik (Haydn, Mozart und Beethoven) und die Romantik bis 
hin zur zeitgenössischen Musik reicht, einschließlich seiner 
eigenen Kompositionen für Klavier. Gastspiele führten Fazıl 
Say in unzählige Länder auf allen fünf Kontinenten, und er 
tritt auch immer wieder als Kammermusiker auf. Mit der Gei-
gerin Patricia Kopatchinskaja bildet er ein langjähriges Duo; 
weitere namha�e Partner sind Maxim Vengerov, das Minetti 
Quartett, Nicolas Altstaedt und Marianne Crebassa. 

Als Komponist hat Fazıl Say Au�ragswerke für unter ande-
rem das Boston Symphony Orchestra, das Orpheus Chamber 
Orchestra, die BBC, die Salzburger Festspiele, den WDR, die 
Münchner Philharmoniker, das Schleswig-Holstein Musik 
Festival, das Wiener Konzerthaus, die Dresdner Philharmonie 
und die Fondation Louis Vuitton geschrieben. Sein Scha�en 
umfasst u. a. sechs Symphonien, zwei Oratorien, verschiedene 
Solokonzerte sowie zahlreiche Klavier- und Kammermusik-
werke. 

In der Saison 2025/2026 war Fazıl Say Artist in Residence beim 
Schleswig-Holstein Musik Festival und beim Gstaad Menuhin 
Festival. Während dieser Residenzen trat er mit langjährigen 
Partnerorchestern auf – darunter die Camerata Salzburg, das 
hr-Sinfonieorchester und die NDR Radiophilharmonie – und 
erlebte Urau�ührungen seiner eigenen, neu in Au�rag gegebe-
nen Werke bei beiden Festivals. Er ging auf eine China-Tournee 
mit dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin und kehrte 
zum Tonhalle-Orchester Zürich, dem Philharmonischen Or-
chester Monte-Carlo und mit einem Mozart-Zyklus zu dem 

4. Abonnementskonzert – Dienstag, 19.01.2027, 20:00 Uhr

FAZIL SAY (Klavier)

SIGNUM SAXOPHON QUARTETT
Michal Knot (Sopransaxophon) 
Jacopo Taddei (Altsaxophon) 
Alan Lužar (Tenorsaxophon) 
Edoardo Zotti (Baritonsaxophon) 

Robert Schumann: Klavierquintett Es-Dur op.44  
(Bearbeitung für Saxophon-Quartett und Klavier)
Fazıl Say: Werk für Klavier solo, Programm wird noch be-
kanntgegeben
Fazıl Say: Auftragswerk für Saxophon-Quartett  
(Welturaufführung 2027)
George Gershwin: Rhapsody in Blue  
(Bearbeitung für Klavier und Saxophon-Quartett) 
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Das SIGNUM Saxophon-Quartett ist alles – außer gewöhnlich: 
Vier herausragende Saxophonisten, die sich schon aus Studien-
zeiten kennen und seitdem immer wieder neu er�nden. Musika-
lische Grenzgänger, bei denen eine tiefe Hingabe zum klassischen 
Streichquartettklang Hand in Hand geht mit großer Begeisterung 
für die Rockklassiker unserer Zeit. Dazu ein unvergleichliches 
Charisma, das dem beeindruckenden, virtuosen Können von 
Michal Knot, Jacopo Taddei, Alan Lužar und Edoardo Zotti das 
Sahnehäubchen aufsetzt.  

Von der ersten Sekunde an entfachen die Ausnahmemusiker bei 
ihren Au�ritten ein musikalisches Feuerwerk voller Emotionen 
– geprägt von einer unstillbaren Neugier nach stilistischen Grenz-
erfahrungen und der unbeirrten Suche nach dem perfekten En-
sembleklang. Ob Originalkompositionen für Saxophonquartett, 
Arrangements von Orchesterwerken, barocke Kompositionen 
oder Rockmusik – SIGNUMs unerschütterliche Liebe zur Musik 
reicht in nahezu alle Epochen und Genres. Erklären kann man 
diese meisterha�e Spielfreude kaum. Man muss sie erleben. 
Bei internationalen Wettbewerben mit Preisen ausgezeichnet, 

Münchener Kammerorchester zurück. Darüber hinaus führ-
te Say sein neuestes Klavierkonzert „Mother Earth“ in einer 
Reihe hochkarätiger Länderpremieren auf, unter anderem mit 
dem Philharmonia Orchestra, dem Deutschen Symphonie-
Orchester Berlin, dem Helsinki Philharmonic, der RAI Torino 
und dem Orchestre National de Belgique. Rezitale führten 
Fazıl Say in dieser Saison an bedeutende Veranstaltungsorte, 
darunter in die Berliner Philharmonie, die Hamburger Elb-
philharmonie, das Southbank Centre in London, die Alten 
Oper Frankfurt, die Kölner Philharmonie, das Festspielhaus 
Baden-Baden und das Muziekgebouw Amsterdam. Weitere 
Au�ritte führten ihn in viele Städte in ganz Europa, darunter 
Paris, Toulouse, Rom, Mailand, Cremona, Bologna, Utrecht 
und Martigny. Darüber hinaus kehrte er zum Klavier-Festival 
Ruhr zurück und gibt Duo-Rezitale mit der Sopranistin Fatma 
Said im Konzerthaus Berlin und im Konzerthaus Dortmund. 
Als Komponist erlebte Fazıl Say in der Saison 2025/2026 die 
Urau�ührung seines Mandolinenkonzerts – ein Au�rag von 
Avi Avital – das beim Schleswig-Holstein Musik Festival zur 
Au�ührung kam. Zudem entstanden ein neues Streichquartett 

für das Goldmund Quartett sowie ein Konzert für antike Leier, 
das von dem �essaloniki Staatsorchester in Au�rag gegeben 
wurde und im Wiener Musikverein uraufgeführt wurde. 
Fazıl Say hat eine umfangreiche Diskogra�e mit über 50 Auf-
nahmen vorzuweisen, die bei Labels wie Teldec Classics, naï-
ve und Warner Classics erschienen sind. Für sein Scha�en 
wurde er mit zahlreichen Auszeichnungen geehrt, darunter 
vier ECHO Klassik Awards und einem Gramophone Classical 
Music Award. Zu seinen Einspielungen zählen die vielgelobte 
Gesamtaufnahme der Beethoven-Klaviersonaten sowie Bachs 
„Goldberg-Variationen“, beide im Januar 2020 bei Warner 
Classics verö�entlicht. In der Saison 2025/2026 erscheint mit 
„Mozart and Mevlana“ ein bedeutendes neues Werk Says – ein 
eindrucksvoller musikalischer Dialog zwischen Ost und West, 
der gemeinsam mit Mozarts Requiem uraufgeführt wurde 
und von der Poesie Rumis inspiriert ist. Zudem verö�entlicht 
Say seine eigenen Kompositionen weiterhin auf seinem Label 
ACM. 
Sein aktuelles Album „Oiseaux Tristes“, das im September 
2024 bei Warner Classics erschienen ist, wurde 2025 mit dem 
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debütierte das junge SIGNUM Saxophon-Quartett 2013 in der 
New Yorker Carnegie Hall und baute seinen Erfolg schon bald 
aus: Als „Rising Stars“ der European Concert Hall Organisa-
tion (ECHO) folgte für die SIGNUMs 2014/15 der Schritt auf 
die größten der europäischen Bühnen, wo sie nun seit Jahren 
zu Hause sind. Dabei ist das SIGNUM Saxophon-Quartett 
nicht nur durch seine Konzerte in Quartettformation, son-
dern auch durch Kollaborationen mit Musikerkolleg:innen 
regelmäßig in aller Munde. Mit Stargeiger Daniel Hope etwa 
standen die Vier nicht nur gemeinsam für das arte-Format 
„Hope@Home“ vor der TV-Kamera, sondern absolvierten 
gleich mehrere gemeinsame Bühnenau�ritte. Die SIGNUMs 
stehen außerdem mit Ksenija Sidorova, Sarah Maria Sun und 
Fazil Say zusammen auf der Bühne.  

Auch das Orchesterrepertoire der SIGNUMs wird ständig er-
weitert – erst kürzlich haben sie mit einer neuen Bearbeitung 
von Mussorgskis „Bildern“ durch Jun Nagao für Streichorches-
ter & Saxophonquartett debütiert; für die Saison 2027/28 ist 
ein neues Konzert von Avner Dorman in Planung.   

Das SIGNUM Saxophon-Quartett hat bereits mehrere Alben 
vorgelegt. 2021 erschien mit „Echoes“ die erste Einspielung 
beim Label Deutsche Grammophon. 2024 stellte das Ensemble 
sein neues Album vor: „Chameleon“ (Berlin Classics).  SI-
GNUM ist Selmer Paris Artist und seit 2024 „Ensemble in 
Residence“ der Bayer Kultur. 

5. Abonnementskonzert – 11.03.2027, 20:00 Uhr      

JULIA FISCHER (Violine)

YULIANNA AVDEEVA  (Klavier)

Georg Friedrich Händel: Violinesonate Nr.3 F-Dur
Ottorino Respighi:  Sonate für Violine und Klavier h-Moll
Ludwig van Beethoven: Sonate für Klavier und Violine  
 A-Dur op.47 „Kreutzersonate“

Von der Weltspitze der Geigenelite als Solistin und Kammer-
musikerin bis hin zu ihrer Rolle als künstlerische Leiterin und 
angesehene Professorin – Julia Fischer verkörpert künstleri-
sche Vielseitigkeit in Perfektion. Mit ihrer außergewöhnlichen 
Virtuosität, ihrer musikalischen Leidenscha� und großem 
Facettenreichtum hat sie sich einen einzigartigen Platz unter 
den Musikgrößen erobert. Dabei wurde sie mit zahlreichen 
renommierten Auszeichnungen wie dem Bundesverdienst-
kreuz, dem Deutschen Kulturpreis und dem Bayerischen 

1918



Yulianna Avdeeva, eine Pia-
nistin mit feurigem Tempera-
ment und virtuosem Können, 
ist die Gewinnerin des ersten 
Preises beim Internationalen 
Chopin-Klavierwettbewerb 
2010, der ihr zu internationa-
lem Ruhm verhalf, da sie „in 
puncto purer Leidenscha� 
und Musikalität, ganz zu 
schweigen von technischer Si-
cherheit, stets die Konkurrenz 
anführte“ – in Darbietungen, 

die „voller Tiefe und Farbigkeit“ waren (�e Telegraph). Im 
Jahr 2022 lobte die Pittsburgh Post-Gazette Avdeeva als „eine 
Powerfrau von epischem Format“. 

In Europa ist Yulianna Avdeeva regelmäßig in der Warschauer 
Philharmonie, im Rudol�num in Prag, im Pierre-Boulez-Saal 
in Berlin, im Wiener Konzerthaus und in der Elbphilharmonie 

in Hamburg zu Gast. Vor kurzem gab sie ihr Debüt mit Solo-
konzerten bei den Festivals in Salzburg und Gstaad sowie im 
Concertgebouw in Amsterdam.
Zu den Höhepunkten der Saison 2025/26 zählten eine Solo-
tournee nach Korea und China; das „Chopin and his Europe 
Festival“ in Warschau; Solokonzertdebüts im Wiener Musik-
verein, in der Kölner Philharmonie, im Berliner Philharmo-
nischen Saal, bei der La Jolla Music Society, bei den Philip 
Lorenz International Keyboard Concerts, in der DACAME-
RA-Reihe in Houston, beim Festival de Tannay in der Schweiz, 
bei der Società del Quartetto di Milano und im Music Center 
De Bijloke in Belgien. Außerdem kehrte sie zum Círculo de 
Bellas Artes in Madrid sowie zum Rudolf-Firkušný-Klavier-
festival in Prag zurück.
Zu ihren Orchesterau�ührungen als Solistin zählten Au�ritte 
mit dem Seattle Symphony Orchestra, dem Bournemouth 
Symphony Orchestra, dem Pittsburgh Symphony Orchestra, 
dem Deutschen Symphonie-Orchester Berlin, dem Orches-
tre Symphonique de Montréal, dem WDR Sinfonieorchester 
Köln, der Dresdner Philharmonie, dem Orchestre Consuelo 

Maximiliansorden geehrt, die ihre Rolle als herausragende 
Kulturbotscha�erin würdigen. Auch bei kulturübergreifenden 
Ereignissen ist sie gefragt, so spielte sie zuletzt bei der Ver-
leihung des Nobelpreises 2023.
Schon früh in ihrer Karriere setzte Julia Fischer mit dem ersten 
Preis beim internationalen Yehudi-Menuhin-Wettbewerb im 
Jahr 1995 einen Meilenstein. Seitdem hat sie die Bühnen dieser 
Welt erobert und ist bei den renommiertesten Orchestern zu 
Gast, wo sie mit namha�en Dirigenten zusammenarbeitet. 
Als begeisterte Kammermusikerin hat Julia Fischer enge mu-
sikalische Partnerscha�en geschmiedet, u. a. mit Yulianna 
Avdeeva, Jan Lisiecki, Daniel Müller-Schott oder ihrem eige-
nen Quartett mit Nils Mönkemeyer, Alexander Sitkovetsky 
und Benjamin Ny�enegger. Orchester wie die Academy of St. 
Martin in the Fields, die Kammerakademie Potsdam oder das 
Zürcher Kammerorchester leitet sie vom ersten Pult. Seit 2024 
übernimmt sie zudem die künstlerische Leitung des Festivals 
»Boswiler Sommers« in der Schweiz.
Julia Fischers außergewöhnliches Talent �ndet auch auf zahl-
reichen Aufnahmen Anerkennung. Sie wurde mit wichtigen 

Preisen wie dem BBC Music Magazine Award, dem Gramo-
phone Award und dem Preis der Deutschen Schallplattenkri-
tik geehrt. Seit 2017 präsentiert sie ihre Meisterwerke exklusiv 
im JF CLUB, ihrer eigenen Plattform, auf der sie ihre neuesten 
Aufnahmen exklusiv präsentiert und den Mitgliedern persön-
liche Einblicke in ihre Arbeit gewährt. 
Nicht nur als gefeierte Geigerin tritt Julia Fischer auf, sondern 
nimmt auch ihre Rolle als Mentorin ernst. Mit Meisterkur-
sen und ihrer Gründung der Kindersinfoniker ö�net sie den 
jüngsten Musikern die Türen in die Klassikwelt. Julia Fischer 
begann ihre musikalische Ausbildung bereits im Alter von drei 
Jahren. Sie erhielt zunächst Geigenunterricht und kurz darauf 
auch Klavierunterricht von ihrer Mutter Viera Fischer. Mit 
neun Jahren wurde sie Jungstudentin der renommierten Gei-
genprofessorin Ana Chumachenco. Inzwischen hat sie deren 
Nachfolge als Professorin an der Hochschule für Musik und 
�eater München übernommen.
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beim Festival La Chaise-Dieu sowie der Franz Schubert Fil-
harmonia. Auf ihren jüngsten Au�ritt beim Schostakowitsch-
Festival im Gewandhaus folgte eine Europatournee mit Andris 
Nelsons und dem Gewandhausorchester Leipzig. Zu den be-
vorstehenden Kammermusikau�ritten zählen eine Tournee 
mit dem Belcea Quartett sowie Konzerte in Wien, Hamburg, 
Berlin und Madrid.
In Zusammenarbeit mit dem Boston Symphony Orchestra 
organisierte das Gewandhausorchester ein Festival zum 50. 
Todestag von Schostakowitsch, bei dem sie im Frühjahr 2025 
das gesamte Op. 87 au�ührte. Neben dem Gewandhaus spielte 
sie den Zyklus unter anderem im Pierre Boulez Saal in Berlin, 
im Palau de la Música in Barcelona, im Saitama Arts Center 
in Tokio, beim Festival de Lanaudière in Quebec, im National 
Centre for the Performing Arts in Peking, in Ostrava in der 
Tschechischen Republik und in Seon in der Schweiz. In der 
Saison 2023/24 gab sie ihr Debüt mit dem Chicago Symphony 
Orchestra.
Die Pianistin hat kürzlich drei Alben bei PENTATONE veröf-

fentlicht: „Resilience“ (2023), „Chopin: Voyage“ (2024) sowie 
eine Gesamtaufnahme von Schostakowitschs Op. 87 (2025). 
Ihre Aufnahmen der Chopin-Konzerte mit dem Orchestra of 
the Eighteenth Century und Frans Brüggen (2013), drei Solo-
alben mit Werken von Bach, Mozart, Schubert, Chopin, Liszt 
und Proko�ew (2014, 2016, 2017) die Zusammenarbeit mit 
Gidon Kremer in Weinbergs Kammermusik (2017 und 2019) 
sowie die Soloaufnahme bei der Deutschen Grammophon 
(2015) sind ein beeindruckendes Zeugnis ihres künstlerischen 
Scha�ens.
Im Jahr 2025 startete sie das Online-Projekt #AvdeevaShos-
takovichProject, in dem sie jede der 24 Präludien und Fugen 
bespricht und spielt. Das Projekt begleitete #YuliannasMu-
sicalDialogues, einen o�enen Raum, in dem ihre Follower 
ihre Leidenscha� für Musik teilen konnten. Klavierliebhaber 
erfreuten sich auch an dem Online-Bildungsprojekt #Avdee-
vaBachProject, das während des Covid-19-Lockdowns über 
eine halbe Million Aufrufe verzeichnete.

6. Abonnementskonzert – 05.04.2027, 20:00 Uhr      

KONSTANTIN KRIMMEL (Bariton)

AMMIEL BUSHAKEVITZ (Klavier)

Lieder von Carl Loewe, Hugo Wolf und Franz Schubert

Konstantin Krimmel, deutsch-rumänischer Abstammung, 
erhielt seine erste musikalische Ausbildung bei den St. Georgs 
Chorknaben in Ulm. Im Alter von 21 Jahren begann er sein 
Gesangsstudium bei Prof. Teru Yoshihara, das er 2020 mit 
Auszeichnung abschloss. Seitdem wird er von Tobias Truniger 
in München betreut. Schon während des Studiums entwickelte 
der Künstler eine besondere Liebe zum Konzert- und Lied-
repertoire, das er stetig erweiterte. Der Gewinn zahlreicher 
Wettbewerbe hat seine Karriere entscheidend vorangebracht. 
In den Jahren 2021-2023 wurde Konstantin Krimmel als BBC 
New Generation Artist gefördert. 2023 wurde er von den 
„Oper! Awards“ als bester Nachwuchskünstler, sowie von der 
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München und Wien, Bachs Johannes Passion führte er ge-
meinsam mit dem Monteverdi Choir and Orchestra unter 
Peter Whelan in Barcelona, London und Budapest auf. In der 
Bayerischen Staatsoper war er als Dr. Falke (Die Fledermaus), 
Dandini (La Cenerentola), Don Giovanni sowie in der Titel-
partie in Le Nozze di Figaro zu sehen. Als Figaro stand er 
ebenso in einer Neuproduktion am Gran Teatro del Liceu in 
Barcelona auf der Bühne. Knapp 30 Liederabende führten ihn 
nach Wien, Amsterdam, Oxford, Madrid, Basel, zur Schuber-
tiade Hohenems/Schwarzenberg, nach München sowie nach 
New York, wo er die drei Schubert Zyklen zur Au�ührung 
brachte. 

Jüngst erschienen ist das Album „Mythos“, gemeinsam mit 
Ammiel Bushakevitz (Klavier), beim Label Alpha. Seine Auf-
nahme von Schuberts „Die schöne Müllerin“ gemeinsam mit 
Daniel Heide (Klavier), erschienen 2023 ebenfalls bei Alpha, 
wurde mit dem Preis der deutschen Schallplattenkritik aus-
gezeichnet. Im Frühjahr 2023 kam das Album „Silent Songs“ 
(Silvestrov) heraus, welches er zusammen mit Hélène Gri-

maud für die Deutsche Grammophon aufgenommen hat. Das 
zweite Album mit Hélène Grimaud mit dem Titel „For Clara“ 
(Lieder von Johannes Brahms und Klavierwerke von Robert 
Schumann) erschien im Herbst 2023 ebenfalls bei der Deut-
schen Grammophon. Zuvor wurde u.a. beim Label Avi seine 
Lied-CD „Franz Liszt - Der du vom Himmel bist“ mit Daniel 
Heide und im Herbst 2022 die CD mit dem Titel „Zauberoper 
in Wien“ (Arien von Gluck, Wranitzky, Schack, Mozart, Haydn 
und v. Winter) begleitet von der Ho�apelle München unter 
Rüdiger Lotter beim Label Alpha verö�entlicht.

In Jerusalem geboren, begann Ammiel Bushakevitz im Alter 
von vier Jahren Klavier zu spielen. Als Liedbegleiter, Solist 
und Kammermusiker ist er auf sechs Kontinenten aufgetreten, 
unter anderem in der New Yorker Carnegie Hall, der Londo-
ner Wigmore Hall, der Pariser Philharmonie, dem Berliner 
Konzerthaus, dem Amsterdamer Concertgebouw und der 
Konzerthalle in Shanghai. Seine Festivalau�ritte schließen 
ein: die Festspiele von Salzburg, Luzern, Bayreuth, Aix-en-
Provence, Heidelberg, Mailand, Montreal, Beijing, Brasilia, 

„Opernwelt“ als bester Nachwuchssänger ausgezeichnet und 
2024 gewann er den Opus Klassik in der Kategorie Sänger 
des Jahres. 

Seit Herbst 2021 ist Konstantin Krimmel im Ensemble der 
Bayerischen Staatsoper, wo er in den zentralen Rollen seines 
Fachs zu hören ist. Zu seinen dortigen Partien zählen u.a. 
Zoroastro (Orlando), Roberto/Nardo (La �nta giardiniera), 
Belcore (L’elisir d’amore) sowie Yoshio in Hanjo und Matthias 
in �omas, beide von Georg Friedrich Haas, Papageno (Die 
Zauber�öte), Harlekin (Ariadne auf Naxos), Guglielmo (Così 
fan tutte), Figaro (Le Nozze di Figaro) und Don Giovanni. 
Zudem sang er 2024 den Olivier (Capriccio) unter der Leitung 
von Christian �ielemann bei den Salzburger Festspielen.
Er arbeitete bereits mit namha�en Klangkörpern wie dem 
Oslo Philharmonic Orchestra, den Wiener Philharmonikern, 
dem Chicago Symphany Orchestra, dem Concertgebouw Or-
chester, den Bamberger Symphonikern oder dem RIAS Kam-
merchor zusammen. Zu seinen musikalischen Partnern zählen 
u.a. Vladimir Jurowski, Kent Nagano, Stefano Montanari, Se-

bastian Weigle, Justin Doyle, Jakub Hrůša, Philippe Herreweg-
he, �omas Hengelbrock und Sir Simon Rattle.

Das Lied hat bei Konstantin Krimmel einen besonderen Stel-
lenwert. So führten ihn Liederabende bereits in die Kölner 
Philharmonie, in die Deutschen Oper Berlin sowie in die 
Konzerthäuser Berlin und Wien, an die Oper Frankfurt, zum 
Heidelberger Frühling, zur Schubertíada de Vilabertran so-
wie zur Schubertiade Schwarzenberg, nach Madrid, London 
(Wigmore Hall), New York (Armory Hall und im Dezember 
2025 ins 92nd Street), ins Concertgebouw Amsterdam, und 
zum Oxford Lied Festival. 

Die Saison 2025/26 hielt zahlreiche spannende Projekte breit: 
in Hamburg stand die Orchesterfassung von Ralph Vaughan-
Williams‘ Songs of Travel mit dem NDR Elbphilharmonieor-
chester unter Andris Poga und in Salzburg Haydns Schöpfung 
mit den Berliner Philharmonikern unter Daniel Harding auf 
dem Programm. Zusammen mit der Staatskapelle Berlin unter 
Christian �ielemann (Strauss Lieder) ging es von Berlin nach 
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Melbourne sowie die Schubertiaden von Schwarzenberg, Ho-
henems, Vilabertran und Tel-Aviv.

Ammiel Bushakevitz ist in Südafrika aufgewachsen und stu-
dierte in Leipzig und Paris. Zu seinen Lehrern zählten Phillip 
Moll und Alfred Brendel. Ammiel Bushakevitz besitzt eine 
besondere Liebe zum Lied und war einer der letzten Privat-
schüler Dietrich Fischer-Dieskaus.

Der Künstler begleitet führende Liedsänger:innen, wie z.B Il-
ker Arcayürek, Christian Gerhaher, Laetitia Grimaldi, �omas 
Hampson, Samuel Hasselhorn, Julia Kleiter, Katharina Konra-
di, Konstantin Krimmel, Dame Felicity Lott, Catriona Mori-
son, Anna Prohaska, Anna Lucia Richter und Nadine Sierra.
Zu den Au�ritten in der Saison 2024/25 gehörten Konzerte in 
den USA, in Kanada, Island, Brasilien, Südafrika, Israel und 
Japan in Konzertsälen wie der Wigmore Hall London, Salle 
Bourgie Montreal, dem Concertgebouw Amsterdam, Palau 
de la Música Barcelona, Prinzregententheater München, und 
den Konzerthäusern von Köln und Wien. 

Ammiel Bushakevitz und der Bariton Konstantin Krimmel 
verö�entlichten im Juli 2024 das Album Mythos (Lieder und 
Balladen von Schubert & Loewe) auf dem Label Alpha. Zu-
sammen mit dem Bariton Samuel Hasselhorn hat er im Feb-
ruar 2025 bei Harmonia Mundi das zweite Album des Projekts 
„Schubert 200“ verö�entlicht. Das erste Album, Schuberts Die 
schöne Müllerin wurde 2024 mit dem Diapason d’or de l’année 
ausgezeichnet.

Im Jahr 2013 verö�entlichte Ammiel Bushakevitz sein Debüt-
Solo-Album, eine Aufnahme mit Klavierwerken von Schubert. 
Die Einspielung wurde zum Soundtrack des österreichischen 
Films Gwendolyn. Seither sind mehrere preisgekrönte Auf-
nahmen auf Labels wie Harmonia Mundi, Alpha, BIS, Pentato-
ne, Hänssler und Berlin Classics entstanden. In Partnerscha� 
mit dem Label Hänssler Classics, ist Ammiel Bushakevitz zur-
zeit an einem Projekt beschä�igt, um das gesamte Soloklavier-
werk Franz Schuberts zwischen 2024 und 2028 aufzunehmen.
Ammiel Bushakevitz bietet regelmäßig Meisterklassen für jun-
ge Pianisten an, wie zum Beispiel an der Israelischen Musik-

akademie in Jerusalem, der University of Queensland in Aust-
ralien, der Beijing Conservatory, der Universitat de Barcelona 
und der University of Colorado. Er gibt Bene�zkonzerte und 
Meisterkurse für humanitäre Organisationen in Äthiopien, 
Brasilien, China, Marokko, Mexiko, Südafrika und Simbab-
we. Ammiel Bushakevitz wohnt in Paris und ist Alumnus des 
Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD), Mit-
glied der Société des Arts Sciences et Lettres de Paris, Edison 
Fellow der British Library, London, und künstlerischer Leiter 
des internationalen Kunstvereins Les Voix d‘Orphée. 2726



7. Abonnementskonzert – Dienstag, 01.06.2027, 20:00 Uhr      

STUTTGARTER KAMMERORCHESTER
RAPHAELA GROMES (Violoncello)

„Belle Époque“
Camille Saint-Saëns: Konzert für Violoncello und Orchester 
Nr. 1 a-Moll op. 33 (Fassung für Streichorchester)
Marie Jaëll: Konzert für Violoncello und Orchester F-Dur
Piotr I. Tschaikowsky: Streicherserenade C-Dur op. 48

„Eleganz, Engagement, technische Perfektion, Ausdruckskra� 
sowie Variationsbreite in Dynamik und Vibrato“ 

Le Diapason

Die Cellistin Raphaela Gromes gehört zu den prägenden 
Stimmen ihrer Generation. Seit 2016 ist sie Exklusivkünstlerin 
bei Sony Classical, ihre vielfach ausgezeichneten Alben wur-

den u.a. mit dem Opus Klassik, dem Diapason d’Or und dem 
Preis der deutschen Schallplattenkritik geehrt und führten die 
deutschen Klassikcharts an. Mit ihrem Erfolgsalbum Femmes 
(2023), das Werke von 24 Komponistinnen versammelt, erreg-
te sie weltweit Aufsehen und setzte ein künstlerisches Zeichen 
für die Sichtbarkeit von Komponistinnen. 2025 folgte das Pro-
jekt Fortissima!: ein Doppelalbum mit neu entdeckten Wer-
ken von Komponistinnen, dazu ein gleichnamiges Buch im 
Goldmann Verlag / Penguin Random House. Im Buch erzählt 
Gromes die faszinierenden Lebensgeschichten dieser Frauen 
– klug, leidenscha�lich und mitreißend – und erweitert das 
musikalische Projekt um eine intellektuelle und gesellscha�-
liche Dimension. Präsentationen �nden u. a. in Montpellier, in 
der Berliner Philharmonie und der Royal Albert Hall London 
statt.

Raphaela Gromes konzertiert in bedeutenden Sälen wie dem 
Wiener Konzerthaus, dem Concertgebouw Amsterdam, der 
Tonhalle Zürich, der Elbphilharmonie Hamburg, dem BO-
ZAR Brüssel, dem KKL Luzern, der Suntory Hall Tokyo und 

dem Arts Center Shanghai. Internationale Tourneen führten 
sie nach China, Japan, Australien, Taiwan, Korea, in die USA 
und nach Zentralamerika. Wiederholt trat sie mit dem Hal-
lé Orchestra Manchester und den Festival Strings Lucerne 
auf. Solistische Au�ritte hatte sie außerdem mit dem DSO 
Berlin, dem NDR Elbphilharmonie Orchester, dem hr-Sinfo-
nieorchester, dem Gürzenich Orchester Köln, der Hong Kong 
Sinfonietta, dem Yomiuri Nippon Orchestra, dem Melbourne 
Symphony Orchestra, dem Swedish Chamber Orchestra und 
dem Kristiansand Symphony Orchestra. Sie arbeitet mit Diri-
genten wie Kent Nagano, Julian Rachlin, Christoph Poppen, 
Pietari Inkinen, Roberto González-Monjas, Miguel Harth-Be-
doya, Adam Hickox und Anna Rakitina.
Neben ihrer mühelosen Virtuosität und einem seelenvollen, 
tief berührenden Spiel erregt sie besondere Aufmerksamkeit 
mit Weltersteinspielungen, darunter Richard Strauss’ erste 
Cellosonate, Julius Klengels Cellokonzert und O�enbachs 
Hommage à Rossini. Zahlreiche zeitgenössische Werke wur-
den ihr gewidmet, u. a. von Johannes Wiedenhofer, Kevin 
Volans, Dorothea Hofmann und Igor Loboda.
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Seit 2012 bildet sie ein festes Duo mit dem Pianisten Julian 
Riem, dessen Arrangements die Grundlage für ihre außer-
gewöhnliche programmatische Vielfalt bilden. Gemeinsam 
treten sie in unterschiedlichen Formationen auf, etwa mit dem 
Signum Saxophon Quartett, mit Harfe, Gesang oder in einem 
symphonischen Projekt mit dem Klavierduo Tal & Groethuy-
sen und dem Geiger Daniel Dodds. Ihre Au�ritte gelten als 
„Gewinn für die Musikwelt“, da sie – so Wilhelm Sinkowicz 
(Die Presse) – „das instrumentale Duettieren auf ihre Weise 
neu de�nieren“ und „Kammermusik auf symbiotische Art“ 
gestalten.
 
Raphaela Gromes engagiert sich zudem als Botscha�erin der 
SOS-Kinderdörfer und der José Carreras Sti�ung. 2023 gab 
sie in Kyiv mit dem Ukrainischen Nationalorchester ein Soli-
daritätskonzert, nahm mit ihnen Dvořáks Cellokonzert sowie 
Werke ukrainischer Komponisten auf und ging anschließend 
mit ihnen auf große Europatournee.

Gegründet 1945, sieht sich das Stuttgarter Kammerorchester 
(SKO) heute als kulturelle Instanz in einer Doppelrolle. Ge-
meinsam mit dem künstlerischen Führungsduo – Chefdirigent 
�omas Zehetmair und Markus Korselt als Geschä�sführen-
dem Intendanten – folgen die Musikerinnen und Musiker der 
Vision, die Tradition zu bewahren und gleichzeitig klangliche 
und programmatische Maßstäbe für die Zukun� zu setzen. 
Aus der Spannung zwischen diesen beiden Polen schöp� das 

SKO seine kreative Energie. Das reiche, die Jahrhunderte über-
spannende Repertoire vom Barock bis hin zu Kompositions-
au�rägen umschließt auch lustvolle Genreüberschreitungen 
mit Jazz und elektronischer Musik in aufregenden Formaten 
und Projekten nah am Publikum. Diese Bandbreite macht das 
SKO zu einem der versiertesten Klangkörper der Musikwelt. 
Etwa 90 Konzerte stehen jährlich auf dem Spielplan, darunter 
bis zu zwei Interkontinentalreisen und Au�ritte auf den gro-
ßen Bühnen. Das Orchester präsentiert sich sowohl als „SKO 
pur” in seiner Stammbesetzung mit 17 Streichern als auch in 
großer Besetzung mit Meisterwerken aus Klassik und Roman-
tik. Von 2024 bis 2027 entsteht mit �omas Zehetmair eine 
Gesamtaufnahme und Gesamtau�ührung aller Beethoven-
Sinfonien. 
Auf dem sich ständig wandelnden Gebiet der Digitalisierung 
entdeckt das Stuttgarter Kammerorchester immer neue krea-
tive Felder. Seit 2018 entstehen hier innovative Projekte mit 
Extended Reality, Künstlicher Intelligenz, Robotik und Holo-
gramm-Konzerten, die das klassische Fundament des Klang-
körpers erweitern und dem Publikum neue künstlerische Er-

fahrungen bieten. Als erstes Orchester Deutschlands stellte das 
SKO 2022 von Papiernoten auf Tablets um. Angespornt vom 
Wunsch nach mehr Nachhaltigkeit engagiert sich das SKO seit 
2022 für einen klimabewussten Kulturbetrieb. Dazu gehörte 
bis 2024 die Klimaneutralstellung, die durch Vermeidung, 
Reduktion und Kompensation von CO2-Emission erreicht 
wurde. Seit 2025 wird der Fokus auf weitere Verringerung der 
CO2-Emission und regionale Au�orstungsprojekte gerichtet. 
Dazu gehört ein möglichst ressourcenschonender Betrieb, den 
CO2-Ausstoß wo immer möglich zu vermeiden oder zu redu-
zieren und auch das Publikum für klimabewusstes Handeln 
zu sensibilisieren.  
Das SKO leistet mit seinem preisgekrönten Education-Pro-
gramm „SKOhr-Labor“ für Kinder und Jugendliche unter-
schiedlichster Herkun� einen unverzichtbaren Beitrag zur 
Musikkultur der nachfolgenden Generationen. 
2023 gründete das SKO sein orchestereigenes Label „SKO 
records“, in dem mittlerweile vier Alben mit Musik von Beet-
hoven, Mozart, Brahms, Schönberg, Schubert, Bartók und 
John Adams erschienen sind.
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ABO-VORTEILE

SIE MÖCHTEN DIE KONZERTE DES KAMMERMUSIKRINGS BESUCHEN,
ABER IM LETZTEN MOMENT GIBT ES KEINE TICKETS MEHR ODER IHR LIEBLINGSPLATZ IST BEREITS VERKAUFT?
NUTZEN SIE DAS KAMMERMUSIKRING-ABO UND KOMMEN SIE IN DEN GENUSS VIELER VORTEILE.

• Als Abonnent sparen Sie gegenüber dem Einzelkartenkauf.

• Sie kennen die Konzerttermine für die gesamte Spielzeit und können diese fest vormerken.

• Sie kommen stressfrei ins Konzert – Anstehen und Abholen von Tickets an der Vorstellungskasse entfallen.

• Sie sitzen bei allen Konzerten auf dem Platz Ihrer Wahl.

• Ihr Abonnement ist übertragbar, wenn Sie selbst keine Zeit haben.

• Ratenzahlung bei Lastschri�einzug.

• Der Einstieg in ein Abo ist jederzeit möglich, auch in der laufenden Spielzeit.

• Das neue Spielzeithe� senden wir Ihnen kostenfrei zu.

PREISLISTE FÜR ABONNEMENTS UND FREIEN VERKAUF

KONZERTE DES KAMMERMUSIKRINGS SAISON 2026/2027
 

1. Kategorie 2. Kategorie 3. Kategorie

Abonnement

(7 Konzerte)
EUR 273,00 € EUR 234,00 € EUR 158,00 €

Tagespreis EUR   50,00 € EUR 43,00 € EUR 29,00 €

Schüler*innen/Student*innen EUR 12,00 € EUR 12,00 € EUR 12,00 
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Ermäßigte Tickets 
• Erwachsene, die Sozialleistungen nach SGB II, SGB XII 

und AsylbLG beziehen, sowie Schwerbehinderte mit einem 
Grad der Behinderung ab 50 %.

• Eine Ermäßigung von 50 % auf den Tagespreis erhalten 
Schüler, Studenten (bis 30 Jahre)

Abonnements
Zum Beginn der Konzertspielzeit wird Ihnen Ihr Abonne-
mentsticket zugeschickt.
Ihr Abonnement können Sie wahlweise per Rechnung sofort 
oder in zwei Raten zum jeweils 01.09. und 01.02. begleichen. 
Hierzu bitten wir um Erteilung einer Einzugsermächtigung.

Sollten Sie Ihr Abonnement nicht verlängern wollen, so kön-
nen Sie es bis zum 15.06. eines jeden Jahres kündigen. Ande-
renfalls verlängert es sich für die jeweils kommende Spielzeit.
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THEATERKASSE

Schlossplatz 6a, 
29221 Celle

05141-90508-75/-76, 
Abendkasse 05141-90508-33

karten@schlosstheater-celle.de
www.schlosstheater-celle.de

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 10:00–18:00 Uhr
Samstag 10:00–13:00 Uhr

REDAKTION

Redaktion und Texte: Klaas Endler, �omas Boltz   
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Aus der Region, 
aber überall bekannt.

Musikinstrumente + Verlag GmbH

www.moeck.com
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2026

BUDDENBROOKS WARTEN AUF‘N BUS DORNRÖSCHEN WILL SPIELEN ORSINO DREHT DURCH 
BEZAHLT WIRD NICHT TIMM THALER ODER DAS VERKAUFTE LACHEN DER VIDEOBEWEIS 
ARSEN UND SPITZENHÄUBCHEN PIPPI LANGSTRUMPF MAMA, BITTE LERN DEUTSCH SOPHIA 
ODER DAS ENDE DER HUMANISTEN

2027

SPATZ UND ENGEL GYM WERTHER BAGA BEACH FRANKENSTEIN MAN IN BLACK DER BLINDE 
PASSAGIER RÜCKTRITT WUNDERHEILER VIEL LÄRM UM NOTHING

www.schlosstheater-celle.de

wAS 
UNs 
BINDEt

 Spielzeit 26/27



Wir geben der Kunst eine Bühne.
Und fördern sie.

Sich ab und zu Zeit gönnen für schöne Stunden, für einen entspannenden Abend und gute Unterhaltung. Kulturelle Vielfalt macht das 
Leben noch lebenswerter. Wir engagieren uns dafür, geben Denkanstöße, fördern talentierten Nachwuchs und interessante Projekte, 
wie auch Initiativen für den Sport, für Bildung und Umwelt. Darin sehen wir eine Verpflichtung, die über unsere Aufgaben als großes, 
bürgernahes Geldinstitut hinausgeht, aber für die Entwicklung unserer Region ebenso wichtig ist. Zum Nutzen aller.
sparkasse-cgw.de


